
Buchbesprechungen 

Philosophie - Fundamentaltheologie - Bibelwissenschaft 

Herr, Theodor: Zur Frage nach dem 
Naturrecht im deutschen Protestantis
mus der Gegenwart. (Abhandlungen zur 
Sozialethik, Bd. 4.) Schöningh, Mün
chen-Paderborn-Wien, 1972. 8°, 240 S. -
Kart. DM 20-. 

Die Frage nach dem Naturrecht im 
protestantischen Denken ist im katholi
schen Raum in letzter Zeit des öfteren 
gestellt worden, wie überhaupt die 
Rechtsbegründung in der evangelischen 
Theologie die Aufmerksamkeit auch ka
tholischer Theologen gefunden hat. Die 
vorliegende Arbeit, die von der Theolo
gischen Fakultät der Universität Mün
ster als Dissertation angenommen wur
de, ergänzt die vorliegenden Untersu
chungen (Alb. Auer, R. Henning, B. 
Schüller, K. Peschke u. a.), da sie mit 
sehr großer Aufmerksamkeit, die sich 
auch auf zahlreiche Aufsätze erstreckt, 
allen möglichen Ansätzen nachgeht, die 
sich in der protestantischen theologi
schen Literatur über ein mögliches, theo
logisch begründetes oder gerechtfertigtes, 
wenn auch eingeschränktes oder be
grenztes Naturrecht finden lassen. 

Es erübrigt sich zu sagen, daß Vf. 
nicht nur die großen Richtungen (Theo
logie der Ordnungen, christologische 
und trinitarische Rechtsbegründung) mit 
ihren Vertretern und Kritikern unter
sucht, sondern sich auch und insbeson
dere denjenigen Theologen zuwendet, 
die ein Ergänzungsverhältnis von Na
turrecht und Offenbarung anstreben 
oder ein »christliches Naturrecht« -
unter theologischen Voraussetzungen 
und Begrenzungen - für möglich hal
ten. Besonders wertvoll sind auch die 
Impulse, die von der Ökumene und den 
Weltkirchenkonferenzen, von der sozial

ethischen Rezeption des Institutionen
begriffs und von dem Gespräch von 
Theologen und Juristen für ein natur
rechtliches Denken ausgehen. Vielleicht 
wäre es für die gesamte Untersuchung 
von Wert gewesen, die bekannten Vor
aussetzungen im Naturrechtsverständnis 
oder auch in der Ablehnung des Natur
rechts kürzer zu behandeln, um die neu
en Ansätze, die sich mit der ökumeni
schen Sozialethik und auch aus dem 
Gespräch der Fakultäten sowie aus der 
praktischen Arbeit ergeben, genauer zu 
untersuchen. 

Vf. schließt sich dem Urteil von 
H . H . Schrey an, »daß die weithin an
zutreffende Rede, der Protestantismus 
kenne kein Naturrecht, in dieser Verall
gemeinerung nicht stimmt, wenngleich 
damit noch nichts über die spezifische 
Form eines evangelischen Naturrechts< 
ausgesagt ist«. Er kann auf die mannig
fachen Ansätze hinweisen, die natur
rechtliche Positionen bei protestanti
schen Theologen Zumindestens als akzep
table und praktikable Hilfen erweisen. 
Ein eigentliches »evangelisches« Natur
recht wird damit allerdings nicht gewon
nen, da die Vorbehalte biblisch-theologi
scher Art doch zu stark sind. Dennoch 
versucht es Vf., als Ergebnis seiner Un
tersuchung auch einige »Grundstruktu
ren eines >protestantischen< Naturrechts« 
aufzuzeigen. Dazu gehören: der Ansatz 
bei der biblischen Offenbarung - im 
Gegensatz zu einer abstrakt-philosophi
schen Konzeption des Naturrechts; die 
Geschichtlichkeit als wesensmäßiges Ele
ment; die Situationsbedingtheit, die dem 
Naturrecht übertriebene Gesetzlichkeit 
nehmen soll; die personale Struktur; die 
Offenheit - im Gegensatz zum Versuch 
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i eines lückenlosen Systems; die eschatolo-
I gische Grundstruktur, die dem Natur-
| recht den Charakter eines vorläufigen 
[ und begrenzten Rechts gibt (H.-D. 
| Wendland). Da diese Positionen heute 
| aber auch im katholischen Naturrechts-
I denken bedacht werden und auch hier 

die Frage einer »Theologie des Natur-
I rechts« (J. Fuchs) angegangen wird, 
j kann sicher das Gespräch über Sinn und 
; Grenzen des Naturrechts unter den 

Konfessionen weitergeführt werden, zu
mal in praktischen Fragen auch von Sei
ten protestantischer Theologen und 
Ethiker »naturrechtliche« Lösungen an
gestrebt werden. 

Literatur-, Namen- und Sachverzeich
nis ergänzen die Untersuchung, die der 
Information über den gegenwärtigen 
Stand des Naturrechtsdenkens im deut
schen Protestantismus gute Dienste lei
stet. 
München Joachim Giers 




